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Vortrag
29. Oktober 2019/18.00 Uhr 
Universität Bremen, SFG 1010

Kirsten Wagner, Bielefeld
Theorien und Praktiken  
des Wohnens

Im 19. Jahrhundert wird das Wohnen diskursiv. 
Noch bevor die Architektur den allgemeinen, nicht 
auf das Stadthaus oder die Villa beschränkten 
Wohnungsbau als Aufgabe (an)erkennt, setzen 
sich die Humanwissenschaften mit dem Wohnen 
in seiner vernakulären Ausprägung auseinander. 
Stehen bei der Beschäftigung mit dem Wohnen 
lange Zeit die materiellen Wohn- und Siedlungs-
formen in ihrer Wechselwirkung mit sozialen Struk-
turen im Vordergrund, führt erst die Theoriebil-
dung zum Wohnen in Philosophie und Soziologie 
dazu, die vielfältigen Praktiken des Wohnens zu 
untersuchen. Aus den Fragen nach den Orten und 
Formen des Wohnens wird die Frage, was die Be- 
wohner*innen faktisch tun, wenn sie wohnen – und 
sich dabei notorisch der Askese funktionalen 
Wohnungsbaus und einer modernen Wohndidaktik 
entziehen. Der Vortrag thematisiert ebendiese 
Diskursverschiebung von den Räumen zu den Prak- 
tiken des Wohnens.

Buchpräsentation und Vortrag
26. November 2019/18.00 Uhr 
Universität Bremen, SFG 1010

Buchpräsentation
Silke Förschler, Christiane Keim,  
Astrid Silvia Schönhagen (Hg.)
Heim/Tier. Tier – Mensch –  
Beziehungen im Wohnen 
transcript Verlag 2019, Schriftenreihe  
wohnen+/-ausstellen, Band 6

Tiere und Menschen teilen sich seit jeher ihre 
Lebensräume. Deutlich zeigt sich dies im Wohnen, 
wo Tier-Mensch-Beziehungen nicht nur die Ge- 
staltung der Räume, sondern auch die Wohnpraxis 
wesentlich mitbestimmen. So können Menschen 
dem lebenden Tier ein Heim geben, umgekehrt kann 
aber auch das tote Tier als präparierter Tierkörper 
oder als textile Wohn- und Oberflächengestaltung 
Teil des Interieurs werden. Die Beiträge des Buches 
untersuchen mögliche Arten der Einbindung des 
Tierlichen in Haus und Wohnung und verknüpfen 
hierzu Ansätze aus dem Bereich der kunst- und 
kulturgeschichtlichen Wohnforschung mit zentralen 
Positionen der Human-Animal Studies. Auf diese 
Weise wird das behauste Wohnen als vermeintlich 
genuin menschliche Kulturpraxis hinterfragt und 
neu perspektiviert.

Vortrag
Eva Meijer, Amsterdam
Thinking with birds and dogs  
in the home: Toward a  
multispecies philosophy

In order to overcome human bias and challenge 
anthropocentrism, we need to foreground non-
human animal agency and voices by, among other 
scientific approaches, studying more-than-human 
animals in their habitats. The talk focuses on 
research that takes place in multispecies house- 
holds as in the work of a) Len Howard, who studied 
the behavior of songbirds in and around her cot- 
tage in the 1950’s, b) dog trainer and philosopher 
Vicki Hearne’s work, and c) Meijer’s own political 
philosophical work with dog companions Doris and 
Olli. She investigates the meaning of ‘home’ on  
two levels: the actual home, where humans and 
other animals build common lifeworlds, and being 
at home in the world, i.e. how this type of research 
can contribute to changing larger social and  
political relations, making the human dominated 
world more of a home for the other animals.

Vortrag
22. Januar 2020/18.00 Uhr 
Universität Bremen, SFG 1040

Susanne von Falkenhausen, Berlin
Was tun mit der Macht  
der Bilder? Über Identität und  
Zensurbegehren

Die heute aktuelle Floskel von der Empörungsge-
sellschaft findet ihre Anlässe oft in Bildern quer 
durch die Medien, aber eben auch in der Kunst. 
Und so ist die Rede von der Macht der Bilder 
wieder präsent. Die Macht der Bilder ist jedoch 
eine geliehene, ihnen verliehene, von Individuen 
und Gesellschaften. Das Phänomen der Kunst-
skandale ist nicht neu, allerdings haben sich Art 
und Grad der identitätsorientierten Militanz, 
welche sich an Bildern entzündet, verändert. Der 
Vortrag analysiert das Phänomen und nimmt 
Stellung zu den meist hilflosen Versuchen, es zu 
erklären und sich ihm gegenüber zu verhalten. 

Workshop zum Vortrag mit  
Susanne von Falkenhausen
23. Januar 2020/15.00–18.00 Uhr 
Universität Bremen, GW2 3770

Rassismus, Diskriminierung,  
Zensur in der aktuellen Kunst 

In den letzten Jahren häuften sich die Konflikte um 
Bilder, die als diskriminierend verstanden wurden. 
Es gibt also zahlreiche Anlässe, über Identität, Dis- 
kriminierung und Zensur in der Kunst nachzuden-
ken. Diskussionsgrundlage sind zwei Arbeiten, die 
in den letzten Jahren Debatten ausgelöst haben, 
weil sie Identitäten und ihre Verletzungen radikal 
präsentiert haben: Dana Schutz: Open Casket, 
2016 und Kara Walker: A Subtlety - an Homage to 
the unpaid and overworked Artisans who have re- 
fined our Sweet tastes from the cane fields to the 
Kitchens of the New World on the Occasion of the 
demolition of the Domino Sugar Refining Plant, 2014.

Vortrag und Workshop am 22./23. Januar gehören 
zum Schwerpunkt privat +/- öffentlich: neue 
bildmediale Perspektiven. Konzept: Elena Zanichelli

Wohnen – jener vermeintliche Ort des Privaten – ist 
in der Moderne als gesellschaftlicher Schauplatz 
figuriert, an dem sich die innenorientiert moderne 
Subjektivität fortwährend veräußert, ausstellt und 
ausstellen muss. Wohnen richtet als politische, sozi- 
ale und kulturelle An-Ordnung Zuschreibungen  
an Geschlechter, Ethnien, Körper und Nation ein. 
Das Forschungsfeld ist eine Kooperation des 
Instituts für Kunstwissenschaft – Filmwissenschaft – 
Kunstpädagogik der Universität Bremen mit dem 
Mariann Steegmann Institut. Kunst & Gender. 
Leitung und Konzept: Irene Nierhaus, Kathrin Heinz 
studio ist die Vortragsreihe des Forschungsfeldes, 
Koordination und Durchführung: Christiane Keim

Informationen
www.mariann-steegmann-institut.de
keim@uni-bremen.de


